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1.  EINLEITUNG

Die Bewertung von Immobilien ist ein Dauerthema bei zivil- und 
steuerrechtlichen Fragestellungen. Wesentliche Gründe hierfür 
sind die im Regelfall hohen Werte jedes einzelnen Objekts und 
deren dauerhafte Nutzungsfähigkeit mit erheblichem Wert-
steigerungspotenzial für die Zukunft. Grundsätzlich bilden sich 
die Werte als Marktwerte ab; bei üblichen Übertragungen von 
Immobilien werden die Preise vereinbart, auf die sich beide 
Parteien — Verkäufer und Käufer — verständigen. Vielfach 
müssen die Werte jedoch festgestellt werden, z. B. im Rahmen 
von Entschädigungen, Abfindungen oder erbrechtlichen Ausei-
nandersetzungen. Soweit sich die Parteien nicht verständigen 
können, muss ein Wert im Zweifel gerichtlich festgestellt werden. 
Auch das Steuerrecht bietet reichlich Anlässe für Bewertungen, 
z. B. bei Entnahmen oder Einlagen aus bzw. in ein Betriebsvermö-
gen, Erbschaften, Schenkungen, Transaktionen ohne Kaufpreise 
oder als Bemessungsgrundlage für die Grund- oder Grunder-
werbsteuer. Je nach Anlass und Art der Immobilie kommen dabei 
unterschiedliche Bewertungsmethoden zum Ansatz. Es gehört 
zu den ständigen Aufgaben eines Steuerberaters, sich mit Immo-
bilienbewertungen zu beschäftigen und Bewertungen v. a. nach 
steuerlichen Vorschriften zu erstellen. Das vorliegende Merkblatt 
gibt einen Überblick über diese Methoden und erläutert deren 
wesentliche Merkmale.

2.  ANLÄSSE VON IMMOBILIENBEWERTUNGEN

Da es eine absolute, objektive Immobilienbewertung nicht gibt, 
ist zunächst die Frage zu stellen, aus welchem Anlass eine Be-
wertung notwendig wird. Da es steuerrechtliche Spezialvorschrif-
ten gibt, ist zu unterscheiden, ob der Anlass zivilrechtlicher oder 
steuerrechtlicher Art ist.
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